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Amtliche Nachrichten. 
Se. Maf. der Köuig haben Allergnädigſt gernbt: Dem Zahl⸗ 
meifter Wiegelmann und dem Aſſiſtenz-Arzt Vesper vom Garde⸗ 
Küraſſier-Regiment den K. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem 
Wachtmeiſter Naumann von demſelben Regiment, dem Wacht⸗ 
meiſter Fiſcher, dem Stabs⸗Trompeter Wollenbaupt und dem 
Roßarzt Winkler vom erſten Garde-Dragouer⸗Regiment das All 
gemeine Ehrenzeichen, und dem Regierungsrath Frelh. v. Diepen⸗ 
broick-Grüter in Merſeburg den Charakter als Geheimer Regie⸗ 
rungs-Rath zu verleihen. 
Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 28. Februar, 7% Uhr Abends. 
Berlin, 28. Jebruar. Der Kriegsminiſter v. 
’ Moon ließ heute der Militär- Commiſſion des Abge ; 
prdnetenbaufes mittheilen, er wünſche den Verhand- 
lungen beizuwohnen. Auf Lentrag des Grafen 
Schwerin wurde die Sitzung vertagt; dieſelbe wird 
wahrſcheinlich Sonnabend ſtattfinden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die verſtärkte Handels⸗Commiſſion trat vorgeſtern über 
die Bankvorlage in Berathung. Der Referent Prinee⸗ 
Smith erklärt, daß bei weiterer Prüfung der Vorlage immer 
mehr Bedenken gegen dieſelbe ſich geltend machten. Man 
hätte ſich die preußiſche Bank mit Filialen in Lübeck, Bre⸗ 
men, Leipzig ꝛc., kurz als eine allgemeine deutſche Einheits, 
bank zu denken. Die Freunde der Vorlage wollten deutſche 
Brüderſtämme, die man nicht annectiren könne, wenigſtens 
vorläufig durch Banlfilialen ſich verbindlich zu machen. Die 

reußiſche Bank ſei bisher vorſichtig und darum ſicher gewe⸗ 

en. Es frage ſich, welchen Gegnern ſie ſich gegenüber ſtel⸗ 

ien wolle, welche Mittel ihr und weiche Diittel ihren Geg⸗ 
nern zur Verfügung ſtänden. Die preußiſche Bank habe ein 
eigenes Capital von 20 Millionen Thaler, ungedeckte Noten 

55 Millionen Tülr. Die außerpreußiſchen deutſchen Banken 
erreich immer aus dem Spiel gelaſſen) hätten bei einem 
eingezahlten Capital von 140 Millionen Thlr. 32 Millionen 
Thlr. ungedecktes Capital. Das Nifico der preußiſchen Bank 

ſei alſo faſt das 15 fache. Was die Mittel der preußiſchen 
Bank betrifft, ſo wolle ſie ſchwerlich Capital aus dem Lande 
erportiren, ſondern vielmehr ſich auf ihre unbeſchränkte Noten⸗ 
Emiſſion verlaſſen. Es frage ſich nun, wie viel Raum noch 

im außerpreußiſchen Deutſchland für neue ungedeckte Noten 
vorhanden ſei. Preußen habe von der Königl. und den 2 
u n zuſammen 60 Millionen Thlr. ungedeckte Bankno⸗ 
„ ßiſche Deutſchland, bei ziemlich derfelben 
Größe und Bevölkerung, hätte 32 Millionen, daneben cour⸗ 
ſirten, nach der Schätzung, ſchon 20 Millionen preußiſche Bankno⸗ 
ten. Es fei alfo für neue Noten nur ein Raum von unge 
ähr 8 Millionen Thlr., darauf hin köunte man keine großen 
—— beabſichtigen. Die Emiſſion ven 
ung deckten Noten ſei, wie Jeder wiſſe, nicht grenzenles, 
aber nicht Jeder wiſſe, wozu und wo fie begrenzt ſei. 
Bringe man die Emiſſton der Noten in ihren volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenhang mit der Größe des Umſatz⸗Mittels, 
mit dem Preiſe der Waaren, mit der Bewegung der Ein⸗ 
und Ausfuhr, jo finde man, daß es für jedes Land eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl Umſatz⸗Mittel gebe, die nicht einſeitig ver⸗ 
mehrt oder vermindert werden dürfen, ohne eine Correctur 

im verderblichen Rückſprunge und Handels ⸗Kriſen hervor⸗ 
zurufen. Zu dieſer Erkenntniß ſeien die Engländer nach 
Jahre langen Debatten gekommen; ſie hätten erkannt, daß 
nur ein äußerer Theil des Bedarfs an Umſatz⸗Mitteln durch 
Banknoten vertreten werden dürfe, daß nebenbei, ſei es im 

„ ſei es in den Realiſationslaſſen der Bank, ſo viel 

. Metall bleibe, daß bei gelegentlichen Zahlungen an das Aus- 
land, wohn Noten nicht zu brauchen ſeien, immer Metall für 
Noten zu haben ſei ohne Aufgeld, denn Aufgeld ſei eine Ent⸗ 
werthung. Die Acten über Geld⸗ und Bankweſen feien in 
England endlich geſchloſſen, dadurch, daß man die Nothwen⸗ 
digkeit erkannt habe, eine feſte Contingentirung der Bank⸗ 
noten-Emiffion zu fördern. Die Deckung eines Drittels durch 
baares Geld biete gar keine Sicherheit gegen übermäßige Ver⸗ 
mehrung der Noten, denn wolle man das Umfagmittel um 20 
Millionen ungedeckter Noten vermehren, ſo brauche man nur 
noch 10 Millionen zum Ankauf von Metall zu verwenden. 
D eſe Dritteldeckung verſchärfe nur die Rückſchläge, welche 
eine überſchüſſige Notenausgabe veranlaſſen müſſe, denn habe 
man z. B. für 10 Millionen Noten zu viel ausgegeben und 
kehrten dieſe zur Einwechſelung gegen Metall zurück, ſo ſei 
man genöthigt, noch für 20 Millionen einzuziehen, die eben 
nicht im Ueberſchuß wären, wodurch die Schärfe des Rück⸗ 
ſchlages gerade verdreifacht werde. Dieſe Gelegenheit müſſe 
um Gegenforderungen zu fielen, denn bis 1871 
wieder; wo die Bank einen ge⸗ 
müſſe man fordern, daß ſie ſich 
ungedeckten Notenausgabe auf 60 


Erleichterungen in den Normativ⸗Beſtimmungen für die Pri⸗ 
Bank eine freie und 
könne. Die Kgl. 
370 letzt durch⸗ 
en, men Depoſtien⸗Fonds von etwa 13 Millionen zu ⸗ 
men a 

ase umme, die man bei einzelnen ausländiſchen 
Abg Roepell enen Ranges übertroffen finde. Correferent 
G eſchichte der Entſtetdis) verlas einen Bericht, worin er eine 
Veränderungen derſelheng der preuß. Bank, der verſchiedenen 
di ſeits von den 8 in den J. 1846 und 1856 gab, und 
ie einer igen Vorla Feunden, ander erſeits von den Geg 
— der jetzig über ut vorgebrachten Eründe in klarer 
ref. — werſung der Bor tneipaliter keantrage der Cor- 

referent Ver e. Ar . i 
Anträge behielt er ſich für a e e d do baden bi 
Debatte die Frage mehr geklärt gaben würde. Der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſarius erklärt: Die Bank habe Fonds im Ueber⸗ 
ſchuß, die fie trotz aller Vermehrung ihrer Comptoire in Preu⸗ 
den nicht habe völlig verwenden können; fie habe einen Vor⸗ 


rath von 14 Millionen in zinsbaren Papieren, die ſich gerade 
jetzt mit Gewinn verkaufen ließen, und um dieſe Fonds zu 
verwerthen, biete ſich gerade jetzt in Hamburg und den Elb⸗ 
herzogthümern eine günftige Gelegenheit. Eine Erwiderung 
auf die andern Gründe behalte er ſich für die nächſie 


Sitzung vor. 


— — ˙ — —— ͤ —ũ— en 
Berlin, 27. Februar. Die ſächſiſche Regierung hat 
die Unkoſten, welche ihr durch die Execution in Holſtein er⸗ 
wachſen find, liquidirt und unter dieſe auch die Mehr⸗Aus⸗ 
gaben gerechnet, welche ihr durch den Unweg ihrer Truppen 
bei dem Rückmarſch von Holftein erwachſen find. Es iſt des⸗ 
halb beim Bunde zur Sprache gekommen, ob dieſe Mehrko⸗ 
ſten auch zu zablen find, oder nur der Betrag, welcher auf 
dem directen Wege entſtanden wäre. Da für den Bund kein 
ausreichender rund vorhanden ſein würde, zu billigen, daß 
die ſächſiſchen Truppen das preußiſche Gebiet bei ihrer Rück- 
kehr vermieden haben, fo dürfte der ſächſiſche Antrag auf 
die Mehrzaßlung nicht die Zuſtimmung beim Bunde finden. 
Es muß hierbei zugleich bemerkt werden, daß nicht die deut⸗ 
ſchen * die Koſten, welche durch die Execution er⸗ 
wachſen ſind, zu tragen haben, ſondern Holſtein. Es wird 
daher um fo mehr Pflicht des Bundestages fein, die Koſten 
durchaus nicht höher. zu bemeſſen, als ſie wirklich waren. 

Stettin, 27. Februar. Dem in Bahn zum Kirchen⸗ 
Aelteſten gewählten Stadtverordneten⸗Vorſteher Faßmann iſt 
nach der „N. Pr. Ztg.“ auch vom Conſiſtorium die Beſtäti⸗ 
gung verſagt worden. 

Bonn, 23. Februar. (Köln. Zig.) Das hiefige Könige Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment bekommt ſtatt der bisherigen dunkelblauen Monti⸗ 
rung eine himmelblaue, und find die neuangefertigten Parade-An⸗ 
züge bereits von dieſer Farbe. Dies iſt ſeit ungefähr zwölf Jahren 
der dritte Farbenwechſel der Uniform bei dieſem Regiment, das ur⸗ 
sprünglich lien dunkelbraun montirt war. 

Italien. Turin, 23. Februar. (K. Z.) Die Rück 
keyr des Königs iſt, wie ich nun erfahre, nicht ohne vorhe⸗ 
rige heftige Verhandlungen im Miniſterrathe erfolgt. Lamar⸗ 
mora war dagegen und wünſchte zuletzt, daß fie wenigſtens 
bis nach dem Beſuche in Mailand verſchoben bleibe; allein 
Herr Lanza und mehrere andere Miniſter beſtanden darauf, 
daß der König gleich käme. Heute um 2 Uhr hat er ſeinen 
feierlichen Einzug gehalten und überall, wo der Zug vorbei⸗ 
kommen ſollte, erwartete ihn eine ganz ungeheure Menſchen⸗ 
menge. Victor Emanuel nahm in einem zweiipännigen, offe⸗ 
nen Wagen Platz. Er war im bürgerlichen Anzuge. Die 

f des Junern, des db e und des öffentlichen Un⸗ 
terrichts folgten in einem zweiten Wagen. Der Empfang 
von Seiten der Bevölkerung iſt ein ſehr herzlicher geweſen 
und der König war ſichtlich bewegt. Im Palaſte angelangt, 
erſchien er auf dem alkon und wurde mit dem Rufe: „Es 
lebe der Koͤnig!“ empfangen. Heute Abend findet großes 
Diner und hierauf Gala⸗Theater ſtatt. Morgen wird eine 
Begnadigung für alle Vergehen erfolgen, die irgendwie mit 
0 Ereitzniſſen von Turin in Verbindung gebracht werden 
öanen. N et 

Rußland. Am 1. Mai wird in Odeſſa eine große 
Tabak- Ausſtelluag eröffnet, die erſte Ausſtellung dieſer Art, 
die bisher verſucht worden iſt. Das Unternehmen geht von 
ver ökonomiſchen Geſellſchaft Südrußlands aus und verſpricht 
intereſſante Erfolge. 


Danzig, den 1. März. 

„ In der geſtrigen Sitzung haben die Stadtverordneten 
in Bezug auf die Schlacht, und Mahlſteuerfrage folgenden 
Antrag der gemiſchten Commiſſion angenommen: „Die Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung erklärt, daß die Aufhebung der 
Schlacht⸗ und Mahlſteuer höchſt wünſchenswerth fei, daß aber 
die Auflegung von directen Steuern im Betrage der jetzi⸗ 
gen directen Steuern und der hinzutretenden Erſatzſteuer für 
die Schlacht⸗ und Mahlſteuer mit Schwierigkeiten verknüpft 
ſei, die fie zu überſehen zur Zeit außer Stande fei.“ 

* Das 32ſte Stiftungsfeſt des hieſigen Lehrer⸗Vereins 
wurde vorgeſtern in üblicher Weiſe in dem untern Saale des 
Gewerbehauſes gefeiert. Der Vorſitzende, Herr Lehrer Block, 
hielt den Feſtvortrag und erſtattete gleichzeitig den Jahres- 
bericht. Die Reſulkate der Wirkſamkeit des Vereins kennten 
inſofern befriedigen, als das Augenmerk der Mitglieder auch 
im verfloſſenen Vereinslahre darauf gerichtet geweſen, die 
Tendenz der Vereinigung: alles Das zu erſtreben, wodurch 
ſegensreich: Lehrerwirkſamkeit gefördert werde, zur Wahrheit 
zu machen. Dabei iſt beſonders hervorzuheben, daß das 
innige, collegialiſche Verhältniß der Mitglieder beider Con⸗ 
feſfionen, welche der Verein in fi ſchließt, niemals durch 
eine Dis harmonie getrübt worden iſt. In den regelmäßigen 
monatlichen Conferenzen wurden zu dem angegebenen Zweck 
von den Mitgliedern theils ſelbſt gearbeitete Vorträge über 
Behandlung von Lehrgegenſtänden in der Volksſchule und 
über gemachte Erfahrungen im Schulleben gehalten, theils 
aus pädagogiſchen, im Leſezirkel circulirenden oder im Beſitz 
einzelner Mitglieder befindlichen, Werken und Zeitſchriften 
belehrende Mittheilungen gemacht. Daneben bat ſich der 
Verein die Aufgabe geſtellt, die hilfsbedürftige Lage der 
Lehrer⸗Wittwen und Waiſen zu erleichtern, und zwar durch 
Unternehmungen, welche die pecuniären Mittel zu dieſem Zweck 
herbeizuſchaffen geeignet; ſo durch Veranſtaltung von Con⸗ 
certen, Sammlungen, wie durch die Herausgabe von Schul⸗ 
vorſchriften, denen es, in Folge ihrer anerkannten Zweck⸗ 
mäßigkeit, an lohnendem Abſatz nicht fehlt. Der Seminar⸗ 
Director A. Lüben in Bremen ſagt über dieſelben in ſeinem 
pädagogiſchen Jahresbericht pro 1864: „.. . Die Buchſtaben⸗ 
formen find gefällig. Der Stoff zu den Vorſchriften iſt aus 
der Religion, der deutſchen Sprache und den diealien gewählt 
und durchaus werthvoll, was wir beſonders hervorheben 
riüſſen. Wir empfehlen dieſe Vorſchriften.“ Die Zahl der 
Mitglieder des Vereins beträgt gegenwärtig 38; woraus er- 
ſichilich, daß nicht ſämmtliche Voltsſchullehrer der Stadt 
ſich bei der Sache betheiligen; eine bedauerliche Erſcheinung, 
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deren Thatſächlichkeit für die Fernſtehenden gerade nicht 
günſtig ſprechen dürfte! — Nachdem der Rendant des Vereins, 
Herr Rector Rozynski, den Stand der Kaſſe nachgewieſen, 
hielt der als Gaſt erſchienene Herr Prediger Dr. Hoepfner 
eine Anſprache an die Verſammelten, in welcher derſelbe ſich 
anerkennend über die Leiſtungen des Vereins ausſprach und 
zu fernerem ehrenwerthem Streben ermunterte. 

* Die bieſige K. Polizei ⸗Anwaltſchaft hat in der Zeit vom 1. 
Dezbr. 1863 bis letzten Novbr. 1864 in 65 Audienzkagen 1158 
Termine abgehalten. Von 1193 eingegangenen Anzeigen ſind 58 
zurückgewieſen, 40 an andere Behörden überwieſen worden. Straf⸗ 
Anträge wurden 1095 (darunter 10 wegen Holz⸗Diebſtahls) geftellt, 
Freiſprechungen erfolgten 150, Verurtheilungen 663. Unerledigt 
blieben 219 Sachen. 

Marienwerder, 25. Febr. (Oſtb.) Die neuliche Be⸗ 
kanntmachung des hieſigen K. Landrathsamtes, daß fortan 
alle Geſuche der Brodherrſchaften, um „Einholung des ent⸗ 
laufenen Geſindes in den Dienſt“ auf einem Stempelbogen 
von fünf Silbergroſchen angebracht werden müſſen, hat na⸗ 
mentlich in den Kreiſen unſerer Landwirthe peinlich berührt. 
Das Entlaufen beſonders unſeres polniſchen Gefindes und 
namentlich zur Zeit der Ernte, wo es in den Marienburger 
und Elbinger Werdern Aufnahme und lohnende Beſchäftigung 
findet, hat in den letzten Jahren bedenkliche Dimenſionen an⸗ 
genommen, wodurch allerdings der Landwirthſchaft keine ger 
ringen Nachtheile entſteben. 

Stadt⸗Theater. 

Herr Theodor Formes vom Königlichen Hoftheater in 
Berlin eröffnete vorgeſtern ſein Gaſtſpiel mit einer der effeet⸗ 
reichſten und geſuchteſten Tenorrollen der modernen Oper, 
mit dem Raoul in Meyerbeer's „Hugenotten“. Der geehrte 
Gaſt entſprach in jeder Beziehung ſeinem bedeutenden Ruf 
und iſt ohne Frage den hervorragendſten deutſchen Tenoriſten 
beizuzählen. Sein ſehr umfangreiches Organ, welches Weich ⸗ 
heit mit außerordentlicher Kraft verbindet und den Reiz eines 
ächten Tenorklanges, ohne Beimiſchung des Baritonartigen, 
beſitzt, iſt von vielſeitiger Ausdrucksfähigkeit und erfüllt eben 
fo leicht die Anforderungen des eleganten, graziöſen Geſan⸗ 
ges, wie es dem heroiſchen Geſange gerecht wird. Eine ſolche 
Stimme giebt dem Raoul eben die rechte Beleuchtung und 
läßt nicht vergeſſen, daß dieſer Held auch ein Meiſter in der 
zarten Galanterie iſt, daß er zwar den männlichen Muth hat, 
für ſeinen Glauben zu ſterben, aber erſt, nachdem die ſchreck⸗ 
liche Nothwendigkeit ihn aufrüttelt aus ſeligen Licbesträumen. 
Herr Formes erinnert in mancher Beziehung, in Nüancen 
des Geſanges und der Darſtellung, au den geſchmackvollſten 
und feinſten Sänger des Raoul, an Roger. Und das iſt 
wahrlich fein Nachtheil für unfern deutſchen Tenoriſten. Herr 
Formes zeigte ſich als durch und durch gebildeter Künſtler 
und erfreute nicht ſowohl durch die unbedingte muſikaliſche 
Sicherheit, durch die Schönheit und geſchmackvolle Behand⸗ 
lung ſeiner Stimme, als auch durch Nobleſſe und Wärme der 
Darſtellung. Ganz beſonders trat das Beſtechende der Lei⸗ 
ſtung des geehrten Gaſtes vom zweiten Acte ab in immer ge⸗ 
ſteigertem Werthe hervor. Natürlich gipfelte ſich das künſt⸗ 
leriſche Vermögen in dem hinreißenden Duo des vierten 
Actes zum Höhepupft, dem entſprecherd äußerte ſich auch der 
Enthuſtasmus der zahlreichen Hörer hier am rauſchendſten. 
Herr Formes theilte ihn mit Fräul. Schneider, welche 
als Valentine ihren glänzenden Beruf zur Kunſt wieder in 
ſchlagender Weiſe bethätigte. Dieſes in üppiger Jugendkraft 
ſtrahlende Organ, dieſe ſiegreiche Technik, dieſe friſche, warme 
Hingabe an die Sache, muß der talentvollen Sängerin alle 
perzen gewinnen. Die Prager werden alle Urſache haben, 
ſich zu vieſer begabten, ſtets ſchlagfertigen Künſtlerin, zu die⸗ 
fer gefunden, allen Anſtrengungen trotzenden Stimme zu gra⸗ 
tuliren. Herr Emil Fiſcher (Marcel) war im Künſtler⸗ 
bunde der dritte und erwarb ſich namentlich in dem, in jeder 
Beziehung vortrefflich durchgeführten Duo mit Valentine 
einen vellwichtigen Antheil der Ehren des Abends. Die 
tüchtige Geſangstechnik des Fräul. Frey (Königin) wurde 
wieder mit verdientem Beifall gewürdigt. Auch zündete Herr 
Jungmann mit dem keck und friſch geſungenen Soldaten⸗ 
liede: „Rataplan“, das hier vordem noch nie mit ſolcher 
Auszeichnung aufgenommen wurde. — Das Gaſtſpiel des 
Herrn Formes wird ſich vorausſichtlich des beiten Erfol⸗ 
ges zu erfreuen haben. Wir machen auf den Georg Brown 
des Künſtlers aufmerkſam, anerkanntermaßen eine feiner bril⸗ 
lanteſten und liebenswürdigſten Rollen. Markull. 


Vermiſchtes. 

— Wie die „Volksztg“ jchreibt, iſt der Dichter Otto 
Ludwig, geb. den 11. Februar 1813, ſeit drei Wochen in 
Lebensgefahr, am 25. Februar in Dresden feinem Siechtzum 
erlegen. Die unerſchütterliche Charaktergröße, der ruhige 
Gleichmuth, die milde ſchöne Ergebung, mit der er odne 
Klage, ohne alle Verbitterung, bis zuletzt ſeine Qualen er⸗ 
trug, fie waren das ſprechendſte Seugniß von dec inneren 
Wahrheit feines im vollſten Sinne mannhaften Heldenlebens 
und Strebens. x 

— Bon den verſchiedenſten Seiten erheben ſich Betrach⸗ 
tungen über den übermäßigen Luxas an Stoff mangel, der in 
den oberen Partien der Pariſer feinen Damentciletten getrie⸗ 
ben wird. Man kann fi nicht mehr mit Anſtand auf einem 
vornehmen Balle in einer anſtändig ſchließenden Robe ſehen 
laſſen. Das Habills iſt entſchieden zum Deshadills degra⸗ 
dirt Edm. Texier ſagt im „Siecle“: „Was noch heute vom 
Leibchen (corsage) übrig geblieben iſt, verlohnt ſich kaum der 
Rede. Unfere Damen bekleiden ſich jetzt wie die Frauen der 
Wilden in den ſüdamerikaniſchen Wäldern, mit Hale bändern.“ 

Schiffs nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Glasgow, 23. Febr.: 
Jabina, Schmidt. 

Sappemeer, 21. Febr. Das Holl. Briggſchiff „Wubbo und 
Willem“, Bontekoe, am 16. Auguſt von Danzig nach Amſterdam in 
See gegangen, iſt ſeitdem verſchollen. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt- und Kreis-gericht 
zu Danzig, 
den 22. Februar 1865. 


Das dem Kaufmann Albert Rudolph 


Skorka gebörige Grundstück, Danzig, Pfeffer⸗ 
ſtabt No. 4 des Hypothekenduches, abge⸗ 
ſchätzt auf 5140 %, zufolge der nebit Hypo⸗ 
theken⸗Schein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 7. September 1865, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubzajtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotheken⸗Buche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden. 1795 


Bekanntmachung. 

In dem der Stadt Commune Danzig gehö⸗ 
rigen Nehrunger Forſtreviere ſind mehrere Forſt⸗ 
hilfsaufſeberſtellen vacant, welche ſoſort wiener 
beſetzt werden ſollen. Das Einkommen vieſer 
Stellen beträgt 150 Thlr. jahrlich und freies 
Brennholz. . 

Focſtberſorgungsberechtigte und unverhei⸗ 
rathelete Reſerbeſäger, welche gute Zeugniſſe 
haben und auf dieſe Stellen reflectiren, wollen 
ſich unter Einteichung ihrer Aiteſte baldigſt bei 
dem Unterzeichneten ſchriſtlich melden. 

Bei guter Führung iſt auf dauernde Be⸗ 
ſchäftigung zu rechnen. 

Steegen (Vanziger Nehrung), den 35. 

Februar 1865. 


Der Oberförſter. 


tto, 


Bekanntmachung. 

Zu Oſtern d. J wird bei der hieſigen Ar⸗ 
men⸗Schule eine mit 200 Tyler: Gehalt dotirte, 
evangeliſche Elementar⸗Lehrerſtelle vacant. 

Qualificirte Perſonen, welche auf dieſe Stelle 
reflectiren, wollen Ihre mit den nöthigen Atteſten 
verſehenen Geſuche bis zum 15. März cr. bei 
uns einreichen. 11751) 

Dirſchau, den 24. Februar 1865. 


Der Magiſtrat. 


Nolhwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht, erſte Abthei⸗ 
lung zu Stolp. 

Das dem Mühlenbeſitzer Ludwig Notzle ger 
15 Mühlengrundſtuck (Reuemühle) Vol. Val, 
to. 1 des ſtadkſchen Hypothekenbuchs nedjt Län⸗ 
dereien und Mühlenwerk gerichtlich geſchaͤtzt auf 
zuſammen 31,345 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. u. unter 
Hinzurechnung der durch den neuangelegten Canal 
von der Stolp her gewonnenen Waſſerkraft au 
44,306 Thlr. 15 Sgr., ſo wie die Vier Strom⸗ 
wieſen auf ſtädtiſcher Feldmark No. 197, 198, 
199 und 200 Vol. V. Tom. IV. des Hypotheken⸗ 
ut 1 geſchätzt auf 2130 Thlr. 10 

gr. ſo 

am 14. September 1865, 
Vormittags 11 Uhr, Sa 

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kreis:Nichter 
Krauje jubhajtirt werden. Fm 

Taxe u. Hypothekenſchein, jo wie die Verlaufs: 
Bedingungen ſind in unſerem Prozeß⸗Bureau 
Ib. einzuſehen. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prälluſion 
ſpäteſtens in dem Termin zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Gericht anzumelden. 

Die ihrem Namen und Aufenthalt nach 
unbekannten Erben des Syndikus Johann Gott⸗ 
lied Specht, des Braueigrer und Kaufmann 
Johann Lud. Wilh. Boenke, des Rentier 
Heinrich Auguſt Friedr. Ferd. v. Boehn, des 
Kaufmann Friedrich Ludwig Arnold zu Neapel 
und deſſen Ehegattin Maria Dorothea geb. 
Heering werden zu dieſem Termine hierdurch 
öffentlich geladen. (1749) 

Stolp, den 7. Februar 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht, 
1. Abtheilung. . 
cen dem Concurſe uber das Vermogen des 

Kaufmanns Adolph Lanugofeldt (in 
Firma Ad. Laugefeldt) in Graudenz 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mogen bereits ce 1 ſein oder nicht, mit 
dem dofür verlangten Vorrecht, bis zum 8. 
April 1865 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Fritt angemeldeten Forderungen, fo wie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal: 
tungsperſonals, auf 
den 22. April er., 

a Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Coma iſſar Herrn Kreis Richter 
Dr. Mater im Verhandlungs⸗Zimmer No. 23 
ves Gerichtsgebauves zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Teruains wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlang über den Accord verfahren 
werden. g 9 j ihr 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abschrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen, ä 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirte ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner For derung einen am hieſigen 
Orte wohnhaſten, over zur Praxis bei uns bes 
lachtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterlaßt, kaun einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigeu, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft ehe, werden die Rechts Anwälte Man- 
gelsrorf, v. Zierner und die Juitizrätse 
Gommeki, Kairies und Schmidt zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Graubenz, ven 24. Februar „1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
. 8 Mbtbeilung, 11832 
Der Tom. Mszanno d. Oſche, Kreis Schwetz, 

* Ml. von dem flöͤßbaren Fluſſe Schwarz 
waer entfernt, beabſichtigt ca. 190 Morg. gut 
bestandenen Forſt zu verkaufen. (4331) 


(1855 


Bekanntmachung. 

Wir machen das betheiligte Publikum 
darauf aufmerkſam, daß die Veröffentli⸗ 
chung der Holz⸗Licitations-Termine in den 
Königlichen Forſten des dieſſeitigen Regie⸗ 
rungs⸗Bezirkes in Zukunft nur durch die 
Amtsblätter, die amtlichen Kreisblätter 
oder deren Stelle vertretenden, zu amtli⸗ 
chen Bekanntmachungen dienenden Anzeige⸗ 
blätter, ſo wie unter Umſtanden durch den 
Staatsanzeiger erfolgen wird. 

Marienwerder, 11. Febr. 1865. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. 1831 


Guts ⸗Verkauf. 


Ein Gut in Polen, hart an der 
Preuß. Grenze, von 41 Hufen cul⸗ 
miſch, guter Weizen⸗ und Roggenboden, 
ſeit 12 Jahren Schlagwirthſchaft, wovon 
6 Hufen Wald, 13 Hufen gute zwei⸗ 
ſchnittige Flußwieſen und Hütungen, bedeu⸗ 
tender Torfſtich, mit guten Gebäuden, gro⸗ 
ßem Obſt⸗ und Gemüſegarten und voll- 
ſtändigem lebendem und todtem Inventa⸗ 
rium, ſoll Familienverhältniſſe halber für 
einen billigen Preis, mit nur 20,000 
Thlr. Anzahlung, unter ganz ſoliden Be⸗ 
dingungen verkauft werden. 

Das Nähere ertheilt auf frankirte 
1839 


Anfragen 
Semi Zippert 


in Lautenburg in Weſtpreußen. 


Gutsverkauf. 


Unterzeichnete beabſichtigt ihr in Marienau 
unter No. 30 belegenes kantonfteies Grundſtück 
mit 3 Hufen 13 Morgen culmiſch Land, mit 
auch ohne Inventarium, aus freier Hand zu 
verkauſen. Käufer können tas Nähere jeden 


Dienftaa und Freitag bei dem Brauereibentzer 

an in Tiegenbof erfahren. 

ena u, im Februar 1865. 1530] 
Wiitwe Warkentin. 


Herrn P. 
r i 


En in der Stadt Pr. Stargardt 
gelegener Garten, beſtehend aus 
3. M. 128 Quadrat⸗Ruthen preuß. 
ſchönen Bodens, mit vielen Obſtbäu⸗ 
men und einem Gartenhäuschen, in 
dem eine Familie wohnen kann, wird 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
auf mehrere Jahre zu verpachten, 
geſucht. Reflectixende wollen ſich ge⸗ 
5 fälligſt an Frau Juſtizrath Schra- 
der Wwe. in Pr. Stargardt wen⸗ 
den. [1807] 


in in Durienwerder in vortheilhafter Ge: 
ſchäftsgegend befezenes Grunoſtück, in wel⸗ 
chem eine Goſtwirthſchaft, eine Bäckerei oder ein 
ähnliches Geſchäft mit Erfolg betrieben werden 
kann, ſoll billig verkauft werden Anz. 1500 , 
Oypotbetenzuſtaud feit, Neſtkaufgeld kann mehr 
rere Jahre zu billigen Zinſen jtehen bleiben. 
Nähere Auskunft ertheilt der Rechts⸗Anwalt 
Lewald in Marienwerder. 1833] 


Schultz'ſchen Bruſtmalz-Syrups 


Hrn. Julius Schultz, geipzigerüraße 71. 

Den vielen ärztlichen Gutachten über die 
günſtige Wirkung Ihres Malz⸗Syraps ſchließe 
auch ich mich gern mit Vergnügen an, da der⸗ 
ſelbe ſich in fait allen Fällen, in denen ich den⸗ 
ſelben anrieth, als außerordentlich wirkſam ges 
zeigt hat, namentlich bei Heiſerkeit, Reizbarkeit 


der Schleimhaut u. |. w. 
Dr. Aſcher, 
8 prokt Arzt in Berlin. 

Mögen bergleichen schriftliche Zeug : 
niſſe diejenige Beachtung finden, welche 
fie in ſo hohem Maße verdienen, boffent- 
lich iſt die Zeit nicht mehr fern, wo 
der Julins Schultz'ſche Bruſtmalz Sy. 
rup in keiner Haushaltung mehr fehlen 
wird; ganz befonders machen wir noch 
darauf gufme s kſam, daß derſelbe in 
Kaffee, Thee und dergl. ein ganz vor⸗ 
zügliches Nährmittel iſt, in Baheiſch⸗ 
oder Braunbier den beſten Malzextraet 
und in Kornſchnaps den ſchönſten Kräu⸗ 
ter: Eiqueur abgiebt! 


Zu haben bei C. L. Hellwig in 
Danzig, angenmarkt 32, R. Sydow in för 
nigsderg i. Pr., J. C. Hardt in Gum⸗ 
binnen. 11 


50 Stck. kernfette Schſel, 


1000 bis 1500 Pfd. ſchwer, ſtehen 
zu Oſtrowitt per Biſchofswerder 
zum Verkauf und würden dieſelben 
nach Vereinbarung in beliebigen 
Poſten abgelaſſen werden köunen. 

„ Abreſſen franfo Dftrowitt. u 


Kgl. Preuss. Lotterie- 


Loos-Antbeile zur 3. Klasse 131. Lotterie, 
am billigsten bei 


He (9114) 
A. Cartellieri in Stettin. 


Norddeutscher Lloyd. a 
Directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend; 


D. Bremen, Capt. C. Meyer. 
D. Newyork, „ G. Wenke. 


D. Hanſa, 


Capt. 
D. America, „ Sn 3 


„J. 
7 9. Weſſels 


D. Hermann (im Bau.) 


D. America Sonnabend, 11. März. 
D. Bremen " 25. März. 


Paſſage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajute 110 
60 Thlr. Courant, incl Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen 


Säuglinge 3 Thaler Courant. 


Güterfracht: Bis auf Weiteres E 2. 10 6 mit 15 X Primage pr. 


für alle Waaren. 
Nähere Ausknuft 
ſtein, Invalivenſtr. 82. — 
Plasmann, 
1870 
Bremen, 1865. 
Auction 


5 N 


GBEZLLEIIEÄRIEEFATETEIETET, ere. 


Als Beiſteuer zur Wahrheit 
und im Anſchluß an vie Tauſende von Dankſchreiben an den 
ſtehende eine Stelle finden. 


Sehr geehrter Herr! Nicht um die Zahl der Anerkennungsſchreiben über 
Malzextract zu vermehren, ſonden um den Neidern und j 
feinden, ein Gegengewicht zu bi len, erkläre ich auf Ehre und Gewifjes, 
jtoßenen oft ſehr gelabranllen Pruftübeln nur das aus 


die beſten Dienſte geleiſtet hat, und muß ich zu 
öfter greifen, fo bin ich der Lin verung und Beſſerung jedesmal gewiß. {161 
1619 Theodor Geritz, Expedient der Teutſchen Neichs⸗Zeſtung. 


A. Fast, Langenmarkt 34, 


Niederlage in Danzig bei: 


und bei den Herren: 
10347 
eee eee eee 


L. W. Eg 


ei Blutarmutb 


12 * dv kra k 
zun und Lungenkra ke pen 


Hämorrboidal« und Unterſe bee 


ihm bekannten Zuſamme 


berechtigten Niederla 
Spauty, in Marienburg be 


r 


J. Pannen 


Auſſiſches 3 
gegen alte und neue Froſtſchäden, 
pro Schachtel 74 Bar. 
Alleinige Niederlage für Deutſchland 
bei E. W. Koch & Co. 


Berlin, Lindenſtraße 81 im Hofe rechts. 


ern die Herren E. W. . & Co. 
Vor einigen Jahren hatte ich das Unglück, mir 

während des Nachidienſtes Naſe und Backen zu er⸗ 

frieren. Die Folge davon war, das genannte Theile 


eine bläuliche Farbe bekamen. Dicſes Ausſehen ließ 
mich in den Augen meines Vorgefeisten als zum Ge⸗ 


nuſſe geiſtiger Getränte geneigt erscheinen. Für einen 


Beamten jedenfalls ein ſehr unangenehmer Eindruck. 


Dank dem Gebrauche Ihres ‚Rutschen Froſt 
mittels“ verloren Aae und ih 120 mehr⸗ 
tägigem Gebrauch ihren kupferfarbigen Schimmer. 
Zie nt und für einige Freunde erſuche ich 
ie um gefällige Ueberſendung 
Plock, den 25. Januar 1805. 


( 765) 


6.2) empfiehlt billiaſt 
(1817) 


Amerikaniſche Wäſche⸗Auß wringe⸗Ma⸗ 
ſchinen und Waſſer⸗Filtrint Upparate (A 


. Aldbenine Epveitede, Leſchter 2c. em- 
pfiehit villigſt 24 ; 

. Lc. Esnibbe 
(1817 8; D 1 i 
We 8 

A EEE 
Gicht⸗ und Hünoride 
die den Speciglarzt Dr. Mu ! 
person ich zu conſültiren wüuf n, wollen ibre 


Abreſſe unter Chiffre Dr. M. gefaälligſt verſchloſ⸗ 
ſen in 6 Tagen bei der Exp. d. Bin. abgeben. 


in Hauslehrer, (Bhilol. oper Theol.) eine 
E Erzieherin, ein N chnungs führer, 2 Wirth 


chaſtseleben, 1 Compioirlehrling. 2 verh Galt 
ne 10 ae Deputalſchmled 
uche ich zum balvigen Antritt 
111849 1 Böhrer, Vorſt. Graben 51. 


ey 2 i 
Din auge r ber. mehr. Jahre in Funct., 
C de ki u. franzöſ. 0 2% ee 
ſucht durch d. Exp v. Big. em neues Enaage⸗ 


ment. 11828 


ertheilen: in Berlin 
. A. von Jasmund, Major 
Lsuiſenſtraße 2. — in Bereut Herr E. L. Sadewaſſer. 

Die Direction des Norddeutschen Lleyd. 


Ertsemsnn, Director. 


F. 
Heil, egeiſtgaſſe 47. 


1 52 2 ib f PR dete 
ers’scher Feuchel⸗Holig⸗Exträct, 
rationell diäfetiſches Heil⸗Nabrungsmittel, wirkt blutreigigend, Appelſt erregend und auf 
regelmäßige Leibesöffnung. Das deſte am ja: 
Heiſerkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Verſz leim ang, Naubheit, Kitz l. 
ſchwerben im Halle, En und Keuchhusten, uberhaupt bei allen Kinderkran 


zellſten wirkſame Mittel 


on 6 Schachteln. 


dalleidende, 


er aus Coburg 


P. Newyork Sonnabend, 8. April. 
P. Hauſa „ 22. ri 
D. America 15 6. Mai. 
Tblr, Zwiſchendeck 
Nas d Ful 


40 Cubiefuß Bremer Maaße 


die Herren Haupt⸗ Agenten Eiſen 
a. D., Landsbergerſtr. 21. — * C. 


A. Peters, Procurant. 


einer Negretti⸗Stamm⸗Schäferei. 
Freitag, den 10. März c., von 
dem — — f der 
münde und eile von Paſſow, aus der Stamm⸗Schaferei des 
Baron v. Wahrburg, ca. 100 Stück hoch dle Sprung 1 
Stück jmge und ältere bien ET 
baare Bezahlung verkauft werden. 


Im Auftrage des Herrn Rittergutsbeſitzer Müller 
Luckwaldt, 5 


Vanmittags 10 Uhr ab, ſollen au 
Uckermark, 1 Meile ven —— 


Mutterſchaſe öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. (1768) 
hiränu 


Hoflieferanten Hoff möge das nach⸗ 


Brauaſchweig, den 3, 1 1864. 

1 Ihr vortreffliches 
Wider ſachern, welche jede gute Sale an⸗ 
0 } daß dei allen mir zuge⸗ 
Ihrer Fabrik hervorgeben de Malzertrack mir 
Ibrem Biere bei meinem eingewützelten Uebel 
619]. 


General Depot, 
E. Gossing, C. Sp ohrmann, 
Schmiedeg. 23. 


gegen Katarrh, Huſten, 
Krahen und ſonſtige Be⸗ 


) g Für 
Naish Dplterie, Abzehrung, namentlich bei 


e conflatirt und äcztli 


Frauen während der Schwangerſchaft ſehr dienlich, ſowie vöhre (gutachtet 
> Tan und eh Vielen Schwerkranken, die ihn fo aan un 8 en 
Fa Tuch“ nur brauchten, bracht, er die langſterſehnte Beſſerung. Aber di barti 
= funger beruben einzig im allein auf der von . w ede nroßnrtigen 


zu agen als „letzte 
ir- 


sees etſorſchten und nur 


erung und complicirten Zubereitung. Man bite ſich vaber vor 
dem Nachahmuüngsſchwin del und achte ſorgſältig darauf, — will man nicht zu Schaden 
kommen, — daß jece Flaſche Sisgel, Etiqueite nebſt Facſimile von L. W. Egers in 
Breslau, Meſſergaſſe 17, „zum Bienenſtock,“ 


trägt und gekauft iſt in den allein) 


gen, in Banzig bei A Gronau, in Lauteaburg bei Ed. 
erg. 1 


114 4 


1:4 ne 1 

Lepotheker-Lebrlings⸗Geſuch. 
„ San 1, Abril oder 1 Mai c. findet 
ein junger Mann, der die Pharmacie er 
lernen will, in meinem Geſchäft Auf- 
nahme. Für gründliche, praktiſche und 
theoretiſche Ausbildung wird gewiſſenbaſt 
Sotge getragen. 

u f RB KLohmeher, 2 1 
1707, Kgl. Hof- Apotbete in Elbing. 
eee 8 
Cin gepr. Erzieherin, die im Franz., Engl. ı. 
in der Muſik Unterricht ertheilt, ſucht eine 
Stelle. Näh. Fleiſchergaſſe No. 74. 


Meine Niederlaſſung in Mewe als 
praktiſcher Arzt zeige ich hiermit an. 
117131 Dr. Orgel macher. 
1 7 7 fl 
Conſervatorium der Mufit. 
in Derlin, Friedrichsſtraße 214, 
Neuer Curſus 1. April. 1) Thectie, Con⸗ 
trabuntt, Compoſition, Partiturſpiel, Direction: 
Prof. Flod. Geyer, Kolbe, Succo, Prof. 
Steru. 2) Piauo: Solo-, Ensemble- u. vom 
Blatt piel: k. Rammervirtuos Nu d. Willmers, 
Brißler, Ehrlich, Golde, wanzer, 
Werkeuthin. 3) Solo: u. Chorgeſeng: Ru d. 
Otto, Stern, 4) Declam., dramat. Unterricht: 
kon. Hoſſchaufp. Berndal. 5) Italieniſch: Au⸗ 
gioltt. 6) Orgel: Schwanser. 7) Violine: 
kon. Kamidermuſiter de Ahna. 8) Cello: Hof⸗ 
maten. 9) Klaſſe zur ſpeciellen Ausbildung von 
Klavier- und Geſangleyrern und Lehrerinnen: 
Kammervirtues Willmers, Stern. 10) Dı: 
cheſterübungen: Steru. Das Programm -ift 
durch elle Bude u. Muſikhandlungen und den 
Unterzeichneten gratis zu beziehen. Schülerin⸗ 
nen finden in ver Anſtalt eine alle Anſptüche 


befriedigende Penſion. 
Zulius Stern, 


110561 königl. Proſenor u Muhtire 
Prival-Eutbindangs⸗ Hals. 
conceiftoniit mit Garantie der Discreſton, Ber⸗ 
lin gr Frankfurterſtr. 30 Dr. Vocke. 10537 


Waſſerheilanſtalt Königsbrunn 
ohsweit Diesden, Station Könieſtem. An⸗ 
wendung des Waſſers in allen Temperaturgra⸗ 
den, in geeigneten Fallen in Verbindung mit 
Mineralwaſſer, Moken und gymn. Kuren, 


* 


4403) Beſitzer une Dirigent Dr. ar. 
Druc und Verlag von . W. Kafemann 
f in Danzig, *. * 


